erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäfigftelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorflädten, Mocker u. Podgorz 225 M.; bei der Poſt 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mr. 


Nr. 4. 


Ausführungsbeftimmungen 
zum Fürſorgeerziehungsgeſetz. 


Vom Miniſter des Innern ſind zu dem Geſetze 
vom 2. Juli 1900 über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger Ausführungsbeftimmungen erlaſſen 
worden, denen eine möglichſt weite Verbreitung 
gegeben werden ſoll, damit die Ziele des Geſetzes 
ihre zweckentſprechende Verwirklichung finden. Die 
Zirforgeerziehung ſoll nur dann zur Anwendung 
kemmen, wenn alle anderen Maßregeln zur 
Herbeiführung einer geordneten Erziehung verſagt 
gaben. Demgemäß wird in jedem Einzelfalle 
sorgfältig zu prüfen fein, ob nicht auf anderem 
Wege, durch kirchliche Einwirkung, Schulzucht, 
Armenpfl:ge, freiwillige Liebesthätigkeit oder vor⸗ 
mundſchaftliche Anordnungen der Verwahrlosung 
u oder ihr Fortgang aufgehalten werden 

n. 


Das Fürſorgeerziehungsgeſetz vom 2. Juli 
1900 hat den Kreis der ihm unterliegenden 
Perſonen gegen früher dadurch erweitert, daß die 
bisherige untere Altersgrenze von ſechs Jahren 
beſeitigt iſt. Ferner ſoll aber die Ueberweiſung 
zur Fürforgeerziehung gegen Minderjährige bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahre zuläſſig fein, wenn 
unter elterlicher Gewalt ſtehende Kinder infolge 
ſchuldhaften Verhaltens der Eltern der Gefahr 
der Verwahrloſung ausgeſetzt find, oder wenn bei 
bevormundeten Minderjährigen die Fürſorge⸗ 
erziehung zur Verhütung der Verwahrloſung noth⸗ 
wendig iſt, oder wenn Minderjährige, auch ohne 
daß ein Verſchulden der Eltern vorliegt, von 
völli gem ſittlichen Verderben bedroht find. Hier⸗ 
her werden auch ſolche Fälle zu zählen ſein, in 
denen die Eltern ihren Kindern die geiſtige und 
körperliche Pflege vorenthalten, durch ihre Lebens⸗ 
führung zur Erziehung untauglich find oder nicht 
im Stande find, die Kinder vor der Verwahrloſung 
zu behüten. 

Die Fürſorgeerziehung kann nur vom Vor⸗ 
mundſchaftsgericht im Beſchlußverfahren entweder 
von Amtswegen oder auf Antrag angeordnet 
werden. Im Intereſſe einer zuverläſſigen und 
eingeitlichen Handhabung des Geſetzes iſt die 
Antragſtellung beſchränkt in Landkreiſen auf 
den Landrath, die Gemeindevorſtände der Städte 
mit mehr als 10 000 Einwohnern ſowie der 
biejen gleichgeſtellten Städte der Provinz Hannover, 
N Stadtkreiſen auf den Gemeindevorſtand 
und die Vorſteher Königlicher Polizeibehörden. 
Jedoch dürfen auch andere Behörden, Beamte 
und Privalperſonen die Fürſorgeerzlehung in An: 


ung bringen. i 
— en — Eine ſolche Mitwirkung iſt 
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Arkminlt man den mig zii tan Böttcher 


; (Nachdruck verboten.) 
25. Fortſetzung. 


Bu der Gendarm das Zimmer derlaſſen hatte, 
e Sellin: 
Har, Alſo die Sache wäre wieder erledigt. Die 
Wadwerksburſchen können wit getrod freilaſſen. 
ir Haben genug Indizien für ihre Schuldlofigkeit 
wonnen. Ib werde Sie heute nach Dombrowken 
den, Herr Amtsrichter, um meine Unter⸗ 
don dort aus 
geſſen Kichtig .. . das hätte ich ja beinahe ver⸗ 
Leute die terbrach ihn Oswald Stein. „Ihre 
Abend ö , Maſchinenreiſenden, haben ja für heute 
Due Uhr ihren Beſuch bei mir angemeldet.“ 
Arthu tauft ſich ausgezeichnet,“ entgegnete 
andwer zz %, Id beabſichtige nämlich, die beiden 
Neſendetsburſchen mit meinen „Maſchinen⸗ 
1 zuſammen aus Dombrowken wegzu⸗ 
Rosenthal eine Unterbeamten können, wie die 
keit ern. Affäre nichts mal liegt, hier von Wich⸗ 
unfere Panter, Sie find alſo fberfläſßg, Und 
können iu ireicher find mehr als über fluͤſſig, ſie 
fäbrlich mir nach ihrer Freilaſſung hier geradezu ger 
Tg .Sie würden, in der Gegend 
zu thun 75 a and, naturlich nichts Eiligeres 
Würde — = a Eclebaiſſe auszuplaudern. 
erzählen ache von dem Schimmelreiter 
Verrathen, daß ich nicht Volontär, Sondern 


beſtimmungen erfolgen müſſen. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 5. Januar 


Wenn Gefahr im Verzuge iſt, ſo kann vom 
Vormundſchaftsgericht die vorläufige Unterbringung 
des Minderjährigen angeordnet werden. Dem⸗ 
zufolge iſt mit geeigneten Anſtalten über die 
Aufnahme ſolcher Minderjährigen rechtzeitig ein 
Abkommen zu treffen, wobei darauf zu achten iſt, 
daß der Minderjährige ſich nicht aus eigenem 
Antriebe oder durch Vermittelung ſeiner Ange⸗ 
hörigen dem vormundſchaftsgerichtlichen Verfahren 
entzieht. Gefängniſſe dürfen keinesfalls zur Unter⸗ 
bringung benutzt werden. 

Die Ausführung der Füͤrſorgeerziehung ſteht 
wie bisher den Kommunalverbänden zu, die auch 
darüber zu entſcheiden haben, ob der Zögling in 
eine Anſtalt oder in Familtenerziehung gegeben 
werden ſoll. Der letzteren iſt entſchieden der 
Vorzug zu geben, zumal wenn der Zögling noch 
im ſchulpflichtigen Alter ſteht und in geringerem 
Maße verderbt if. Die Auswahl der Familien 
wird freilich in jedem Falle mit Vorſicht und 
Bedacht gemäß den Anleitungen der Ausführungs⸗ 
So ſoll, um nur 
Eines zu erwähnen, darauf geachtet werder, daß 
die Familie dem bisherigen Aufenthaltsorte des 
Zöglings nicht zu nahe wohnt, und daß nicht 
mehrere Zöglinge in derſelben Familie unter⸗ 
gebracht werden. 

Die Anſtaltserziehung erſcheint vorzugsweise 
angebracht für Minderjährige, die zu geſchlecht⸗ 
lichen Ausſchweifungen, zum Landſtreichen und zu 
Verbrechen neigen oder in anderer Weiſe fittlich 
verwahrloſt find, ſowie ſolche, deren körperlicher 
Zuſtand eine beſondere Pflege unter ärztlicher Auf⸗ 
ſicht fordert. Aber auch dann ſollen die Zöglinge 
nur ſo lange in der Anſtalt bleiben, als unbedingt 
nothwendig iſt, um ſie an Zucht und Ordnung zu 
gewöhnen, leiblich und geiſtig zu kräftigen. 
Späterhin ſoll die Familienerziehung platzgreifen. 
Die Kommunalverbände werden, ſofern nicht ge⸗ 
eignete kirchliche oder private Anſtalten vorhanden 
ſind, für die Zöglinge Anſtalten, die den 
beſonderen Anforderungen der Fürſorgeerziehung 
entſprechen, errichten müſſen. Zwar dürfen die 
bei Landarmen⸗ und Arbeitshäuſern über flüͤſſig 
werdenden Gebäude hierbei benutzt werden, doch 
müſſen dieſe Gebäude von den zur Aufnahme der 
Landarmen und Korrigenden beſtimmten voll⸗ 
ſtändig abgeſchloſſen und mit eigenem Lehre und 
Auffitsperfonal ausgerüftet fein. Die Zöglinge 
müſſen unter allen Umſtänden, auch bei der 
Arbeit, von den Inſaſſen des Landarmen⸗ oder 
Korrektionshauſes ſo getrennt gehalten werden, daß 
irgend eine Berührung zwiſchen ihnen nicht ſtatt⸗ 
findet. Kommunalverbände, welche noch keine ge⸗ 
eigneten Anſtalten beſitzen, können vorübergehend 
(bis zum 1. April 1903) die Fürſorgezöglinge 
unter Beobachtung beſonderer Bedingungen auch 
in Arbeits⸗ und Landarmenhäuſern unterbringen. 
— ___—___—_——_______ ____________—_—_—_—_—_ 
Kriminalbeamter bin, und was dergleichen ſchöne 
Sachen mehr wären ... Dadurch kann mir der 
Gang der Unterfuhung unnöthigerweiſe ſehr ers 
ſchwert werden. Ich gedenke den Leuten alſo 
zwei Billets nach D. zu löſen und ſie gleich heute 
Abend noch mit meinen Beamten fortzuſchicken. 
Dann find wir ſie hier los, und die Kerls werden 
auch froh fein, auf fo billige und ſchnelle Art das 
Ziel ihrer Sehnſucht zu erreichen.“ 

Konickt und Stein verſagten dieſem Vorſchlage 
ihren Beifall nicht. 

„Wann wollen wir alſo aufbrechen, Herr 
Amtsrichter?“ fragte Arthur. 

„Mir wäre es lieb, ſo bald wie möglich. Es 
warten meiner in Dombrowken dringende Ge⸗ 
ſchäfte!“ gab der Angeredete ein wenig finſter 
zurück. 

„Nanu!“ machte der Oberſtleutn ant. „Dringende 
Geſchäfte jetzt, des Mittags? Das wäre ja ya 
was Neues. Sie bleiben hier erſt gemuͤthlich zu 
Tiſch, uad dann gehr's los. Eher nicht! 

Nur mit Widerſtreben fügte ſich der Amts⸗ 
richter. Er hatte wenig Lust, wieder auf glühen⸗ 
den Kohlen dazuſitzen, während Wanda mit Sellin 
ſchön that. Aber was ſollte er machen? Er durfte 
die Höflichkeit gegen Konicki, in deſſen Haufe er 
ſchon jo viele angenehme Stunden zugebracht 
heite, doch unmöglich außer Acht laſſen. Daß es 
ihm trotz ſeiner grimmigen Gedanken gegen Wanda 
ſehr, ſehr ſchwer geworden wäre, vor Tiſch weg⸗ 
zufahren, das geſtand er ſich natürlich nicht ein, 
der rechtſchaffene, ehrliche Herr Juriſt. 

Der Oberſtleutnant ging auf den Hof, um 


Var Ablauf des ſckulpflichtigen Alters iſt recht⸗ 
zeitig für eine den Fähigkeiten und Verhältniſſen 
angemeſſene Dienſt⸗ oder Lehrſtelle zu ſorgen. 

Für jeden in einer Familie untergebrachten 
Zögling iſt von dem verpflichteten Kommunalver⸗ 
bande ein ehrenamtlicher Für ſorger zu beſtellen, 
der ſowohl die Führung als auch die Erziehung 
und Behandlung der ihm zugewieſenen Zöglinge 
zu überwachen hat. Für Mädchen und Kinder 
unter 12 Jahren find vorzugsweiſe Frauen als 
Fürſorger zu beſtellen. 

Die Fürſorgeerziehung endigt mit der Minder⸗ 
jährigkeit, kann jedoch unter Umſtänden durch Be⸗ 
ſchluß des Kommunalverbandes auch früher aufge⸗ 
hoben werden. Die Entlaſſung erfolgt endgiltig 
oder auf Widerruf; letzterer iſt an die Bedingung 
zu knüpfen, daß ſich der Minderjaͤhrige der vom 
Kommunalverbande über ihn angeordneten Auf⸗ 
ſicht unterſtellt. 

Die Ortsarmenverbände bezw. die Geſammt⸗ 
armenverbände haben die Koſten der Fürſorge⸗ 
erziehung in den bisherigen Grenzen zu tragen. 
Die übrigen Koſten des Unterhalts und der Er⸗ 
ziehung ſowie der Fürſorge für entlaſſene Zöglinge 
haben die Kommunalverbände zu tragen. Der 
Staat giebt zu dieſen Koſten einen Zuſchuß in 
Höhe von zwei Dritteln derſelben. 

Auf Grund der in den Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen enthaltenen Anweiſungen ind von den 
Kommunalverbänden für die Ausführung der Für⸗ 
ſorgeerziehung und die Erziehungsanſtalten Regle⸗ 
ments zu erlaſſen, die miniſteriell zu beſtätigen 
find. Alljährlich iſt über die Ausführung der 
Für ſorgeerziehung von den Kommunalverwaltungen 
dem Oberpräſidenten ein Bericht nebſt den erforder⸗ 
lichen Nachweiſungen einzureichen und dem Miniſter 
des Innern vorzulegen. 

Der Erfolg des Geſetzes wird weſentlich von 
dem Eifer und der Umſicht der an der Verwirk⸗ 
lichung der Füeſorgeerziehung betheiligten Perſonen 
abhängen. Man darf hoffen, daß neben den zu⸗ 
ſtändigen Amtsperſonen insbeſondere Geifiliche, 
Lehrer, Aerzte ꝛc. ſich in den Dienſt des gemein⸗ 
nützigen Werks zu ſtellen bereit fein werden. B. C. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 4. Januar 1901. 


— Der Kaiſer iſt Donnerſtag früh bald 
nach 9 Uhr in Hambukg eingetroffen und am 
Bahnhof von dem Geſandten Grafen Wolff⸗ 
Metternich, ſowie den Bürgermeiſtern Dr. Hach⸗ 
mann und Dr. Mönck berg empfangen worden. 
Vom Bahnhof fuhr der Kaifer mit dem Geſandten 
Brafen Wolff⸗Metternich nach der Pacht „Vikto⸗ 
ria Louiſe“. Mit dem Kaiſer iſt der Reichskanzler 
Graf Bülow eingetroffen. Se. Majeſtät beſichtigte 
—— — — —ö2ꝛ—— 
mit ſeinem Oberinſpektor noch einiges für die 
Nachmittagsarbeit der Geſpanne zu beſprechen. 

„Ja . . . da wollen wir nur ein wenig 
Dinertoilette machen!“ ſagte Stein, ſich an Sellin 
wendend. 

„Sie kommen doch dazu mit auf mein 
Zimmer ?“ fragte Arthur. „Ich bin ja jetzt hier 
ſo 15 15 A ae 

s ſie die Treppe binaufftiegen, kämpfte der 
Amtsrichter mit einem e 8 Er 
hatte, über den Korridor ſchreitend, einen Blick 
in den großen Trumeau geworfen und erſpäht, 
daß ſeine roth⸗ und blaukarrierte, große, vier⸗ 
eckige Kravatte ſich herzlich ſchlecht ausnahm neben 
dem flotten, hellblau und weißgeſtreiften Selbſt⸗ 
binder, den Arthur um ſeinen blendend weißen 
Stehkragen trug. 

Als ſie oben angekommen waren und Sellin, 
an der Waſchtollette fichend, ſich gerade eifrig 
feine Hände bürftete, ſagte Stein, nachdem er 
eine Weile heimlich an ſeinem Shlips herum⸗ 
gezerrt hatte: 

„Donnerwetter ... da iſt mir eben meine 
Kravatte zum Deibel gegangen. Band abge⸗ 
Ren 

„Darf ich Ihnen vielleicht aushelfen?“ erbot 
ſich Arthur liebenswürdig, „dort in jener Kom⸗ 
mode“ — er machte eine Bewegung mit dem 
Kopfe — „im oberſten Kaſten rechts liegen mehrere 
ganz neue.“ 

„Ja . wenn Sie die Freundlichkeit haben 
wollten.” 

„Bitte . die Dinger ſtehen ganz zu Ihrer 
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Vormittags eingehend das Schiff „Victoria Lou⸗ 
iſe⸗ b ee dann einige Zeit mit dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow und dem Gene⸗ 
raldirektor Ballin auf dem Promenadendeck. Der 
Hafen trägt feſtlichen Flaggenſchmuck; es iſt 
ſchneidende Kälte, 9 Gr. R., in der Elbe iſt viel 
Treibeis, das aber die Schifffahrt nicht hindert. 
Um 1 Uhr fand an Bord eine Mittagstaſel 
ftatt, zu welcher die Bürgermeiſter Dr. Hachmann 
und Dr. Möndeberg, die Senatoren Dr. Burchard 
und Dr. Loppenberg ſowie Senator Dr. Sta⸗ 
mann als Polizeichef, ferner Präfibent der Bür⸗ 
gerſchaft Siegmund Hinrichſen und Handels⸗ 
famm.ıpräfident Ad. Woermann Einladungen er⸗ 
alten haben. 

h — Wie aus Darmftadt gemeldet wird, hat der 
Großherzog von Heſſen eine Reife nach 
Livadia zum längeren Beſuch des ruſſiſchen 

er paares angetreten. 

1 Ueber 2 Befinden des Großherzogs 
von Sachſen⸗Wetmar wird berichtet: Die 
Körperkräfte und die Herzthätigkelt heben ſich recht 
langſam. Die Ernährung läßt ſich in ausreichen⸗ 
der Weiſe durchführen. Neue Komplikationen ſind 
nicht eingetreten. 

1 Der Großherzog von Olden⸗ 
burg traf in Dresden ein, um ſich wegen 
feines Leidens beim Geh. Medizinalrath Dr. v. 
Reyher einer Maſſagekur zu unterziehen. 

— Das deutſche Kadettenſchulſchiff „Char⸗ 
lotte“ iſt von Malaga nach Mogador in See 
gegangen, um die außerordentliche deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft abzuholen. 

— Ein neues Beiſpiel von dem Haſſe, 
welcher das Polenthum gegen das 
Deutſchthum beſeelt, giebt der „Oredownik“, 
indem er ſich gegen die Ausſtattung der im „Katho⸗ 
likenhauſe“ zu Gneſen neu eröffneten Bibliothek 
mit polniſchen und deutſchen Z itungen wendel. 
In dieſem „Katholikenhauſe“ ſollen nämlich Z i⸗ 
tungen polniſcher und deutſcher Sprache zu gleichen 
Theilen gehalten werden. Ein ſolches Verfahren 


hat nach dem „Oredownik“ die loyaliten Menſchen 


in Entrüſtung versetzt. Das Blatt ereifert ſich 
gewaltig darüber, daß das Deutſchthum irgend 
eine Berückfichtigung bei dieſer Leſehalle zu Volks⸗ 
bildungszwecken erfährt und meint, die Initiatoren 
von dem deutſchen Religionsunterricht in der 
Schule hätten noch nicht genug, darum gäben ſie 
das Gneſener Katholikenhaus zu weiterem Studium 
zu Zwecken des Bekanntwerdens mit der deutschen 
Litteratur her. Das Bekanntwerden der Polen 
mit der deutſchen Lıtteratur fürchten die polnischen 
Blätter überhaupt ſtark, und der Grund iſt er⸗ 
ſichtlich genug, obſchon die Polen doch niemals 
vergeſſen follten, daß erſt die deutſche Kultur der 
polniſch ſprechenden Bevölkerung in den preußiſchen 
Ditprovinzen die Ciwiliſation gebracht hat, deren 
—— é — —— — 


Verfügung. Nehmen Sie ſich diejenige, die Ihnen 
beſten gefällt.“ 
8 3 eee bewies Geſchmack und ſuchte, 
dem Ernſt ſeiner Lage angemeſſen, einen langen, 
ſchwarzſeidenen Selbſtbinder aus. 
Da er ihn ſich aber nicht umzulegen verftand, 
mußte Sellin natürlich wieder hilfreich beiſpringen. 
Die alte, demolierte Kravatte knüllte Stein 
zuſammen und ſteckte fie in die Taſche. 
Selbſtredend begegnete ihm, als er bei Tiſch, 
zwiſchen Gemüſe und Braten, ſein Taſchentuch 
zog, der kleine Unfall, daß er das karrierte Mon⸗ 
ſtrum mit heraus riß. Glücklicherweiſe aber ſah 
niemand das fatale Ding auf dem PBarquetfußr 
boden des Speiſeſaals liegen, als er ſelbſt und 
Arthur, der ſich eilig niederbeugte und es in 
ſeiner eigenen Taſche in Sicherheit brachte. 
Wanda benahm ſich während dieſer Mahlzeit 
ſchon etwas liebenswürdiger gegen ihren „Freund“, 


als am Abend zuvor. 
Stein jedoch mißtraute Wandas Liebens⸗ 


würdigkeit. Seit er mit der heimtückiſchen Be 
ſtörung feiner blau- und rothkarrierten 85 
ſelbſt angefangen hatte, Komödie zu ple 
er noch mehr denn früher davon übe 
der ganze Erdball von Noms oian, 
Unter allerlei angene 

ſchäfügungen v ew io, 
Uhr, bis Selm 
nehmend, ihre 
Dombrowken 


fie ſich heute erfreut. Wie ſich aber die polniſchen 
Blätter nach Ausbrüchen ſolcher fanatiſchen Ge⸗ 
fnnung gegen alles Deutſchthum noch darüber 
wundern können, daß die Deutſchen ſich zur Ab⸗ 
wehr der polniſchen Angriffe aufraffen, iſt für 
jeden objektiv Denkenden unverſtändlich. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Hannover der ſchon mehrfach wegen 
Majeſtätsbeleidigung vorbeſtrafte Arbeiter Ferdi⸗ 
nand Zimmer aus Breslau zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Zimmer, der 
ſehr heruntergekommene Sohn eines Fabrikbeſitzers 
aus Breslau, ſoll den Behörden als Anarchiſt be⸗ 
kannt ſein. f 


Zur Regelung des Verkehrs mit 
Kraftfahrzeugen. 

Eine vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
veranlaßte behördliche Umfrage hat ergeben, daß 
zur Regelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen, 
abgeſehen von der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
ein geſetzgeberiſches Eingreifen nicht erforderlich 
iſt. Ebenſo iſt zur Zeit die Nothwendigkeit des 
Erlaſſes allgemeiner polizeilicher Vorſchriften für 
den Umfang der Monarchie faſt durchweg ver⸗ 
neint und die Inausſichtnahme derartiger Vor⸗ 
ſchriften unter Hinweis anf den Mangel aus⸗ 
reichender Erfahrungen widerrathen worden. Da⸗ 
gegen iſt von verſchiedenen Seiten hervorgehoben 
worden, daß die Entwickelung, welche das Selbſt⸗ 
fahrweſen zu nehmen im Begriff ſei, und die 
Eigenart des neuen Verkehrsmittels vorausſichtlich 
bald das Bedürfniß erkennen laſſen werden, den 
Gegenſtand mittelſt beſonderer, für möglich ſt 
große Bezirke zu erlaſſender polizeilicher 
Vorſchriften zu regeln. 

Mit einem thunlichſt ſchleunigen Vorgehen der 
Oberpräſidenten im letztgedachten Sinne 
haben ſich die Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und des Innern einverſtanden erklärt, nachdem 
neuerdings das Bedürfniß hierzu immer deutlicher 
hervorgetreten iſt. 

Dabei if im Allgemeinen darauf hingewieſen 
worden, daß einerſeits den Gefahren und Be⸗ 
läſtigungen, welche die Beſonderheit mit Maſchinen⸗ 
kraft bewegter Straßenfuhrwerke für das Publi⸗ 
zum mit ſich bringt, und welche ſich bei Zunahme 
des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen noch weſentlich 
ſieigern werden, wirkſam begegnet werden muß, 
daß aber andererſeits mit Rüdficht auf den großen 
Werth der Kraftfahrzeuge für die Entwickelung 
des Straßenverkehrs in Stadt und Land und 
auf die mit ihrer Herſtellung befaßte aufblühende 
Induſtrie Alles zu vermeiden iſt, was der Ein⸗ 
bürgerung und Ausdehnung des Verkehrs mit 
Kraftfahrzeugen hinderlich ſein könnte. 

Es ſollen detzhalb, da Buntſcheckigkeit des 
örtlichen Polizeirechts die geſunde Entfaltung des 
Selbſtfahrerweſens nur ungünftig beeinfluſſen 
könnte, beim Erlaß der polizeilichen Vorſchriften 
für die Hauptgeſichtspunkte einheitliche 
Grundſätze maßgebend fein, welche alsbald 
im Einzelnen feſtgelegt worden ſind. Im Uebrigen 
ift freie Hand gelaſſen worden mit der alleinigen 
Einſchränkung, daß die Polizeiverordnungen 
mindeſtens fuͤr den Umfang jedes Regierungsbezirks, 
beſſer noch für die ganze Provinz erlaſſen 
werden ſollen. 


England und Transvaal. 


Auf dem halben Wege nach Kap⸗ 
ſtadt find die Buren nunmehr bereits ange⸗ 
langt, nachdem ſie vor Kurzem erſt in die Kap⸗ 
kolonie eindrangen. Alle Schönfärbereien der 
englischen Zenfur verſagen, wenn man ihre Bes 
richte auf der Karte verfolgt. Auch der Zuzug 
iſt ganz nach Wunſch der Buren. Zufolge der 
in London eingegangenen Meldungen aus Kap⸗ 
ſtadt haben ſich bereits 10 000 Kapholländer 

den in die Kolonie eingefallenen Buren ange⸗ 
ſchloſſen. Der Präſfident Stein, leitet ſelbſt 
die Jnvaſion in die Kapkolonie. — Eine Buren⸗ 
abthetlung iſt in Glen Harry, einer Station an 
der Eiſenbahn unmittelbar im Norden von Graaff 
— —— 


0 in der kleinen Marktgaſſe emporgeklommen waren, 
. beeilte ſich Oswald Stein, feinem Gaſt gegenüber 
den liebenswürdigen Hausherrn zu ſpielen. Sonſt 
war das nie ſeine Art geweſen; ſagte man ihm 
doch ſogar nach, er hielte es nicht einmal für nöthig, 
denen, die ihn beſuchten, einen Stuhl anzubieten 
— wahrſcheinlich, weil er von dem Gedanken 
ausging, daß jeder, dem die Beine weh thun, ſich 
ſchon von ſelber ſietzt. 

Während ſeiner langen Studienjahre ganz und 
gar von einem zwar gutmüthigen, aber ſehr knauſe⸗ 
rigen Onkel abhängig, der ihm jeden Pfennig nach» 
rechnete, war Oswald aus Zwang, Stolz und 
Troß ein unendlich ſparſamer Menſch geworden, 
der mit ſeinem, doch immerhin recht beſcheidenen 
Richtergehalt nicht nur vorzüglich auskam, ſondern 
davon noch allmonatlich ein kleines Sümmchen 
auf die Dombrowker Sparkaſſe trug. Hatte er 
doch auch keinerlei Paſſtonen, außer — wenn man 
Paſſion nennen wollte — daß er gern einen 
ven Leiſtbräu trank und des Tages zwei bis 
Aren à 8 Pfennige rauchte. 
brhaft ſpartaniſche Sparſamkeit be⸗ 
hr gentil, jetzt einen kräftigen 
ſeine Wirthin beauftragte, 
cke der großen Markt⸗ 
die Flaſche zu drei 


ztes Geſicht 
einen 
arge⸗ 


Reinet, erſchienen. Hierauf haben die Engländer 
eilends Truppen nach Graaff Reinet geworfen, 
aber wieviel und welcher Güte, das ſagen fie 
nicht. Sic brauchen es allerdings nicht zu ver⸗ 
rathen, denn man weiß, daß im Kaplande nur 


| Miliz der geringſten Sorte verfügbar iſt. Alle 


anderen Truppen werden von Botha, Delarey 
und De Wet beſchäftigt General Knox, der be⸗ 
kannte Direktor des Zirkus, welcher De Wet 
fangen ſoll, berichtet, De Wet habe verſucht, 
Bethlehem zu gewinnen, ſei jedoch durch Pilcher 
daran verhindert worden und habe ſich auf Lindley 
oder Reitz zurückziehen müſſen. (Genaues weiß 
der Herr Direktor alſo ſelbſt nicht.) Eine Ab⸗ 
theilung berittener Infanterie ſtieß, ſo wird weiter 
gemeldet, als fie Kronſtadt verlaſſen hatte, auf 
Widerſtand, es gelang ihr jedoch, mit geringen 
Verluſten die Bahnlinie und ohne großen Verluſt 
Südſerfontein zu paſſtren. General Williams 
zwang die ſüdweſtlich von Middelburg befindlichen 
Buren zum Gefecht. Ueber den Ausgang dieſes 
Gefechtes ſchweigt jedoch der Bericht. Seltiam ! 
— Wie die „Daily Mail“ aus Kapſtadt von 
geſtern meldet, haben die Buren Jagersfontein, 
welches am 25. Dezember von den Engländern 
geräumt war, wie der beſetzt. Vermuthlich 
iſt das der Ausgang jener Aktion geweſen. Jeden⸗ 
falls kann Kitchener keinen Soldaten entbehren, 
um in der Kapkolonie zu helfen. Er hat ſelbſt 
alle Hände voll zu thun. 

Carnarbon, 1. Januar. (Meldung des 
Reuterſchen Bureau.) Die Buren unter Hertzog, 
Weſſels, Pretorius und Nieuwenhout ſetzen den 
Marſch nach Froſerburg fort. Wie gemeldet 
wird, befinden ſich dieſelben bei Spionberg. Die 
Plünderung dauert fort. Die Verbindung mit 
Fraſerburg iſt unterbrochen. Die Oberſten Dellsle 
Verfolgung fort, 


2. Januar. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Die Lage in der Kap⸗ 
kolonte geſtaltet ſich dü ſte r. (I) Die holländiſche 
Bevölkerung hat ſich zwar zur Zeit noch nicht er⸗ 
hoben (2), aber die in die Kolonie eingedrungenen 
Buren erhalten überall Unterſtützung von den 
dortigen Bewohnern. (I) Man verlangt dringend 
die Entſendung erheblicher Verſtärkungen 
von England () Die Vorhut der Buren im Oſten 
der Kolonie ſteht nahe bei Maraisburg, etwa 25 
engliſche Meilen nordöſtlich von Cradock. (Dieſe 
beiden englischen Depeſchen klingen doch recht 
kleinlaut! D. Red.) 

London, 3. Januar. Feldmarſchall Ro⸗ 
berts iſt in London angekommen. Beim Ver⸗ 
laſſen des Eiſenbahnwaggens wurde er von dem 
Prinzen von Wales und dem Herzog von Pork 
unter den Klängen der Nationalhymne bewill⸗ 
kommnet. Auf dem Bahnſteig war eine auser⸗ 
leſene Geſellſchaft verſammelt. Auch der Mar⸗ 
quis of Lansdowne, Brodrick und andere Mit⸗ 
glieder des Kabinets waren anweſend. Der Prinz 
von Wales fuhr mit der Gemahlin des Feld⸗ 
marſchalls, eskortirt vnn einer Abtheilung der 
Lifeguards, nach dem Buckhingham⸗Palaſt. Lord 
Roberts, der zurückgeblieben war, um die Glück⸗ 
wünſche ſeiner Freunde entgegenzunehmen, folgte 
in einem Staatswagen, ebenfalls begleitet von 
einer berittenen Truppe. Die Menſchenmenge be⸗ 
grüßte den Feldmarſchall mit begeifterten Zurufen. 
— (Diefe „Begeisterung“ müßte doch eigentlich 
den Engländern ſelbſt recht unmotivirt er ⸗ 
ſcheinen! D. Red.) N 


Ausland. 


Holland. Haag, 3. Januar. Ein heute 
früh ausgegebenes amtliches Bulletin über das 


Befinden des Präſidenten Krüger beſagt: 


Oogleich der Präfident die letzte Nacht nicht ſehr 
ruhig verbracht hat, befindet er ſich heute Morgen 
etwas beſſer. Die Bronchitis nimmt einen nors 
malen Verlauf. 

Frankreich. Die Freiſprechung 
Cuignet's wird in Frankreich als ſehr ernſtes 
— EEERESCEEREESGEENEEENEEEEEEEREEER 


mußte fein Gaſt wohl mit dem regierenden 
Königshauſe nahe verwandt ſein! 

Nachdem die Herren ihre Zigarren zur Hälfte 
aufgeraucht und einige Gläſer von dem für 
Dombrowker Verhältniſſe durchaus nicht üblen 
Nothwein verkoſtet hatten, meldete die Wirthin, 
draußen ſeien zwei Maſchinenreiſende, welche den 
Herrn Amtsrichter zu ſprechen wünſchten. 

Eine Minute ſpäter traten Sellins Unterbeamte 
ins Zimmer. f 

Der ältere von ihnen ſchritt finſteren Angeſichts 
auf feinen Vorgefepten zu und meldete, eine dienſt⸗ 
liche Haltung markierend: 

„Es iſt uns trotz der größten Mühe nicht 
möglich geweſen, in der Roſenthaler Mordſache 
irgend etwas Beſtimmtes herauszubekommen, Herr 
Leutnant!“ 

„Na.. tröſten Sie ſich nur... das wird 
Ihnen noch öfter fo gehrn ...“ entgegnete Sellin 
unter freundlichem Lachen. „Ueberdies war dies⸗ 
mal auch wirklich nichts für Sie zu thun. Der 
Verdacht der Thäterſchaft richtet ſich gegen eine ſo 
vollkommen in Dunkel gehüllte Perſönlichkeit, daß 
die Herren Bauern der Umgegend in ihren Kom» 
binationen ſchwerlich auf den richtigen Mann kommen 


konnten.“ 

„Nun. . ſo ihren Verdacht haben die 
Leute ſchon ausgeſprochen ...“ meinte jezt der 
jüngere von den beiden Beamten, indem er von 
der Thür, an welcher er bisher geſtanden, einen 


Schritt ins Zin mer vortrat. 
(Fortſetzung folgt. 


gegenüber allen 
präſentirt. 
„engen Allianz“ zwiſchen Portugal und England 
und hebt hervor, daß Portugal während des 
Kampfes in Südafrika darauf bedacht geweſen 
jet, feine Souveränetätsrechte ficherzuftellen, und 
daß es beſtrebt geweſen ſei, feinen finanziellen 
Verpflichtungen gegen das Ausland nachzukommen. 
Sodann beſchaͤftigt ſich die Thronrede mit der 
Finanzfrage. 


Simonowitſch, 


befindet ſich Bulgarien. 
nanzen nicht mehr ein noch aus. 
Situationen pflegen unfähige Regierungen ſich durch 
diktateriſche Maßnahmen das Daſein zu friſten. 

Man erwartet denn auch in Ferdinands bankrotten 
Landen bereits die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtardes über Sofia und die Aufhebung der 
konſtitutionellen Garantien in ganz Bulgarien. 


Symptom betrachtet. Der ſoziallſtiſche Deputirte 
Nouanet erklärt in der „Petite Republique“, das 
Urtheil ſei ein bedenkliches Zeichen für den unter 
den Offizieren herrſchenden Geiſt. Auf eine ſolche 
Herausforderung könne die republikaniſche Partei 
die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Die Liga der 
republikaniſchen Aktion, welche auswärts 16 000 
Mitglieder zählt, habe beſchloſſen, in allen Stadt⸗ 
vierteln von Paris, ſowie in zahlreichen Departements 
Ortsgruppen zu gründen, um die nationaliftiiche 
Agitation zu bekämpfen. 


Portugal. Die portugieſiſchen Cortes find 
geſtern mit einer Thronrede eröffnet worden, 
in welcher ſich die Unterwürfigkeit der Regierung 
engliſchen Wünſchen herrlich 
Der König erwähnt zunächſt der 


Und hier wird die Thronrede zur 


hränenrede. Es heißt in ihr: Die 


ſchwebende Schuld ſei durch die aufeinander 
folgenden Defizitjahre geſtiegen und der Popierumlauf 


babe bereits die äußerſte Grenze erreicht; die 


Verpflichtungen der Gaſtfreundſchaft hätten ebenfalls 


die Schuldenlaſt erhöht. (1) Die allgemeine 


wirthſchaftliche Lage der Nation habe ſich ja 
beſtändig gehoben, aber das Budget balancire 


nicht und noch weniger das laufende Rechnungsjahr. 
Der hohe Stand des Goldagios bringe ſchwere 
Laſten mit ſich. Die Staatsverwaltung dürfe 


keine Verpflichtungen eingehen und keine Ausgaben 
8 die die Hilfsquellen des Staatsſchatzes 
n 

weſen müfje vereinfacht werden. 
Südafrika hält man auf Souveränetätsrechte, 
welche England zu gute kommen, denn England 


leiſten könnten, und das ganze Finanz 
Aber in 


hat ein volles großes und Portugal ein leeres 
Portemonnaie !! 

Serbien. Belgrad, 3. Januar. Oberſt 
welcher am 1. d. Mts. wegen 
Veruntreuung von Amtsgeldern verhaftet worden 
war, hat ſich heute im Gefängniß erſchoſſen. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 


Simonowitſch als Leiter der geographiſchen Ab⸗ 
theilung des Krlegsminſſteriumt En ee 
Betrag veruntreut hat; er hat ſich jedoch keinerlei 
politiſ chen 
ſchuldig gemacht. 


oder hochverrätheriſchen Vergehens 


Bulgarien. In ſchweren Nöthen 
Es weiß mit feinen Fi⸗ 


In ſolchen 


Eine Weile hilft ſolch despotlſches Kunſiſtück, aber 


ſchließlich wird natürlich der Krach nur um ſo 


ſchlimmer. 


China. Peking, 2. Januar. Die Expe⸗ 


dition des franzöſiſchen Generals Bailloud, der 
nach Schingtingfu abgegangen war, um dem dort 
von regulären chineſiſchen Truppen bedrohten 
Oberſten Guillet zu Hilfe zu kommen, iſt fetzt 
beendigt. 
Flucht ergriffen. — Die „Times“ meldet aus 


Die Chineſen haben ohne Kampf die 


Peking vom 31. Dezember: Zwiſchen Rußland 
und China iſt ein Uebereinkommen abgeſchloſſen 
bezüglich der militäriſchen Beſetzung der Provinz 
Fengtien in der Mandſchurei durch die Ruſſen 
und der Wiederaufnahme der Civilverwaltung der 
Provinz durch die Cbineſen unter ruſſiſcher Ober⸗ 
hoheit. — Eine von New⸗ Pork aus ver 
breitete Depeſche aus Peking beſagt, daß bei der 
Truppenſchau über die engliſchen Truppen, welche 
dort geſtern zu Ehren der Königin Victoria ſtatt⸗ 
fand und zu der alle übrigen Nationen Vertreter 
entſandt hatten, die Franzoſen nicht ver⸗ 
treten waren. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 3. Januar. Der Handlungsge⸗ 


hilfe Töpper, der vor einigen Jahren beim 
Kaufmann Biſchoff hierſelbſt das kaufmänniſche 
Geſchäft erlernte, iſt kurzlich zum natur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Univerſitätsfudium zugelaſſen 
worden. Seit ſeinem im Alter von 14 Jahren 
erfolgten Abgange von der hieſigen Privat⸗Rral⸗ 
ſchule hatte er ſich durch fleißigen Selbſtunter⸗ 
richt auf das Studium vorbereitet. 

* Noſenberg, 3. Januar. Der Burſche 
eines hieſigen Dffisters bereitete ſich dadurch ein 
Weihnachsvergnügen, daß er in den Feiertagen in 
Abweſenheit ſeines Herrn mit deſſen Jagdgewehr 
auf Anſtand ging. Bei dem Verſuche, ein 
erlegtes Reh fortzuſchoffen, wurde er vom Foͤrſter 
des Nachbargut s Nipkau abgefaßt und ficht 
ſeiner Beſtrafung entgegen. 

* Culm, 3. Januar. Vor der Thür der 
elterlichen Wohnung hat in der Syloeſternacht 
der 24-jährige Sohn des Mühlenbeſizers Sell 
hierſelbſt feinen Tod durch Erfrieren ge 
funden. Der junge Mann hatte die Syloeſter⸗ 
nacht in einem R.ftaurant unter Freunden ges 
feiert. In gehobener Stimmung wurde der 
Helmweg angetreten und auch der junge S, nach 
ſeiner elterlichen Wohnnng geleitet. Wiederholt 
wollen die jungen Leute an die Fenſter geklopft 
haben, denn die Thüre war ver ſchloſſen, 
aber Niemand öffn-te. Alsdann entfernten 
ſich die Freunde, den Gefährten feinem Schickſal 


lichſte verändert. 
größte Theil der Feldmark (im Danziger Werder 
gelegen) noch ein gewaltiges, mit Rohr und Schilf 


überlaſſend welcher das Klopfen allein fort- 
ſetzen 


wollte. Am Neujahrsmorgen fanden 
die Eltern ihren Sohn vor der Hausthüre völlig 
erſtarrt liegen. Er lebte noch, ſtarb aber am 


Neujahrsabend. — Die Pacht des Kaiſer Wil 
helm⸗Schützenhauſes wurde für jährlich 
4000 Mk. Herrn Hoheiſel⸗Dt. Krone auf 
5 Jahre übertragen. 


* Danzig, 3. Januar. Der Werftbuchführer 


Menard von der hieſigen Kaiſerlichen Werft 
iſt zur Buchführung und Rechnungslegung bei der 
Bauverwaltung zum Gouvernement in Klaut⸗ 
ſchou kommandirt und tritt feine Reife Anfang 
nächſter Woche von Genua aus an. — Der Ad⸗ 
jutant bei der hieſigen Ober⸗Werftdirection, E ıple 
tänleutnant Puttfarcken, iſt zum erſten Oſſi⸗ 
zier des Schulſchiffes „Olga“ ernannt worden. 


„ Danzig, 3 Januar. Jagderinne⸗ 
rungen aus dem Danziger Werder 
erzählt die „Dtsch. Jägerztg.“ wie folgt: Es iſt 
wohl ein ſeltenes Vorkommniß, daß eine Ge⸗ 
meindejogd etwa 85 Jahre in der Hand ein und 
derſelben Familie geblieben, vom Vater auf den 
Sohn übergegangen iſt. Der Pächter derſelben 
iſt ein in der Stadt Danzig wohnhafter Kauf⸗ 
mann. Trotzdem die Ortſchaft ſelbſt viele Jagd⸗ 
liebhaber beſißt, hat der Gemeindebeſchluß immer 
wieder den bisherigen Pächter den Vorzug bei der 
Jagdverpachtung gegeben. In den erfien Jahren 
der Pachtung mußte der Pächter dem Gemeinde⸗ 
vorſteher (Schulzen) jührlich einen Hafen, in den 
weiteren Jahren einen Haſen und einen Thaler 
als Pachtzahlung geben. Jtzt iſt natürlich der 
Pachtzins ein ganz anderer geworden. So wie 
der Pachtzins, hat ſich auch im Laufe der Jahre 
das ganze Terrain dieſer Jagd auf das unglaub⸗ 
Vor 85 Jahren war der 


verwachſenes Sumpfland. Hier in dieſen „Dikuns 
geln“ — ſo könnte man ſagen — war alles ver⸗ 


treten, was ein echter Waidmann fi nur wünschte. 


Es brüteten in dieſem Dorado Gänſe, Enten 
Bekaſſinen, überhaupt alle Sumpfvögel; ja ſelbſt 
die Trappen waren hier Brut⸗ und Standwild. 
Im Laufe der Jahre ſind Tauſende und aber 


Tauſende von Wildenten, Schnepfen, Wildgänſen 


und anderem Sumpfgeflügel erlegt worden. Nicht 
ſelten kam es vor, daß 2—3 Schützen an einem 
Tage 100 — 130 Bekaſſinen und Sumpfſchnepfen 
und ebenſo an einem Tage 100 — 150 Wildenten 
erlegten, und das geſchah damals noch ſeligen 
Andenkens mit Feuerſchloß und Zündkappchen⸗Ge⸗ 
wehr. Nachdem die Wölfe im Jahre 1813 aus⸗ 
gerottet waren, fing auch die Haſenjagd an, ſich 
zu heben. In den letzten 30 Jahren iſt die Feld⸗ 
mark ganz anders geworden. Die früheren 
Sümpfe find im Laufe der Zeit zugewachſen. In 

ige der Entwäſſerung durch ſſer⸗ und 
Dampfmühlen iſt das Land ziemlich trocken ge⸗ 
legt, und wo früher Sumpfvögel brüteten, brüten 
jetzt Rebhühner und ſetzen Haſen ihre Jungen. Die 
Trappe iſt ebenſo wie die Wildgans ganz ver⸗ 
ſchwunden. 

Marienburg, 3. Januar. Ein Un⸗ 
glücksfall hat ſich in Schroop ereignet. 
Der Sohn des dortigen Pfarrhufenpächters hatte 
zu Weihnachten einen Teſching erhalten, mit dem 
er an einem der letzten Tage Spatzen ſchießen 
wollte. Er begab ſich in den Hof, zielte nach 
einem auf einem Zaun figenden Sperling und 
drückte ab. In dieſem Augenblick erſchien am 
Zaune eines der in der Nähe ſpielenden Kinder, 
ein Mädchen, dem der volle Schrotſchuß ins Ge⸗ 
ſicht ging. Auch in das linke Auge waren einige 
Schrotkörner gedrungen, jo daß daſſelbe ſofort her» 
ausgenommen werden mußte. Der Zuſtand des 
Kindes e ee 3 f 

> au, 3. Januar. er Landrath 
des Krelſes Dirſchau, Geheimrath Doe hn, it 
krankheitshalber vom 5. d. Mis. bis Ende März 
d. Js. beurlaubt worden und wird ſich zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundhelt nach dem Sü⸗ 
den begeben. 

Bromberg, 3. Januar. Kommerzienrath 
Louis Arenſohn gegört ſeit 25 Jahren dem 
Vorſtand der hieſigen Synagogengem inde an. 
Er wurde aus dieſem Anlaß von den Mitgl 
des Vorſlandes beglüͤckwünſcht. 

* Schneidemühl, 3. Januar. Ein ver 
werfliches Buben stück iſt hier in der Neujah s⸗ 
nacht verübt worden; rüde Patrone haben in der 
Synagoge 16 Fenſterſchelben zertruͤmmert. Am 
nächſten Morgen wurden zahlreiche Mauerſteine, 
welche von einem Neubau auf dem Wilhelma platze 
entnommen worden waren, in der Synagoge vor⸗ 
gefunden. Der Attentäter hat man bis jegt leider 
noch nicht habbaſt werden können. 

* Zuchel, 3, Januar. Kreisphyſikus Sani⸗ 
tätsrath Dr. Prieſter, welcher hier 20 Jahre 
als Arzt wirkt, iſt zum 1. April zum Kreisarzt 
des Kreiſes Löbau mit dem Amtsfige in der 
Stadt Löbau ernannt worden. 

„Inowrazlaw, 3. Januar. In Sachen 

Konkurſes Petzold ſchreibt der 
„Dziennit Kujawski« u. A. Folgendes: Die 
Petzold'ſche Fabrik in Inowrazlaw werde (wie wir 
ſchon mittheilten) zunächſt im vollen Betrieb er⸗ 
halten werden. Es ſei auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſich ein Konſortium bilden werde, von 
dem die genannte Fabrtk ſodann würde übers 
nommen werden. An der Spitze dieſes Kon⸗ 
ſortiums ſolle eine der größeren Berliner Banken 
ftehen, Es handele ſich dabei nur noch um Ver⸗ 
gebung kleiner Antheile in der Stadt und Um⸗ 
gegend von Inowrazlaw. Die entſprechenden Ver⸗ 
handlungen jeien ſchon im Gange. 


— — 
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Sturze den Orden zurück; auch König Friedrich II. 
kam wiederholt in dieſe Lage. Es waren einzelne 
Heerführer, die ſich durch begangene takliſche 
Fehler ſeine Ungnade zugezogen hatte, und 
der Eroberung Schleſiens einige dortige vornehme 
Herren wegen ihrer ſchlecht verhehlten Sympathien 
für Oeſterreich. Im 19. Jahrhundert aber iſt 
nicht eine einzige Ordensentziehung vorgekommen. 
— Freiwillig bat ſich des Ordens entäußert 
der König Guftan IV. von Schweden: die 
Ritterehre verbiete es ihm, Waffenbruder eines 
Mörders zu fein, nämlich des Kaiſers Napoleon, 
der den Orden 1805 erhalten hatte. Der ver⸗ 
ſtorbene Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich 
durfte als Großmeiſter des deutſchen Ordens 
keinen anderen Orden tragen und gab aus dieſem 
Grunde den Schwarzen Adler zurück. — Ein 
Orden iſt zurückerobert worden, und zwar 
nach der Schlacht bei Belle⸗Alliance der Ordensſtern 
Napoleons, den ſpäter Graf Gneiſenau erhielt. 
Zurückgekauft wurde kürzlich der dem 
Kaiſer von China verliehene Orden. — Der 
Orden verleiht dem Träger den erblichen 
Adelsſtand; auf dieſen verzichte! hat nur cin 
Ritter, der General Krauſeneck (T 1850), der 
zweite Vorgänger Moltkes. 1 4 
Die deutſche Reichsbank, welche, 
wie gemeldet, ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
feierte, liegt, wie der Berliner Vollswig alsbald 
nach ihrer Erbauung herausfand, an den vier 
gleichgiltigſten Ecken der Reichshaupt⸗ 
ſladt; der einen Ecke nämlich it „alles Wurſcht“ 
— weil ſich im Hauſe Jägerſtraße 41 der 
bekannte Wurſikeller von Niquet u. Cie. befindet, 
der gegenüberliegenden Ecke in „alles Jacke wie 
Hofe” — dort wurde Jahrzehnte lang ein 
Gar derobengeſchaft betrieben —, der dritten 
Ecke iſt „alles Pomade“ — weil hler die bekannte 
Par fümeriefabrik von Treu und Nugliſch ihr 
Verkaufslokal befigt, und von der vierten Ecke, 
an welche die Reichsbank anſtößt, ſagte der 
Berliner Volkswitz: „Was ich mir davor koofe!“ 


0 5 dann zu einem längeren Vortrage über das 200 Königl. Eiſenbahndirettion Königsberg, An⸗ 
Thorner Nachrichten jährige Bestehen des Königreiche Preußen über | wörter für den MWeichenfteerbienf, Gehalt 900 
Thorn, den 4. Januar. und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch für unfern | bis 1400 Merk und freie Dienſtwohnung oder an 

Kalſer. Zwei Kameraden find aufgenommen und Stelle deren 60 —240 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 


„ [Perſenalien.] Der Vollziehungs 
Beamte 5 diehungs⸗ vier Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet. | ſchuß. — Zum 1. Februar. . 
Regifiat in Aae hie Fe it, vom | Das Andenken des verſtorbenen Rameraben Miſchte gericht zu angebe Rargleigefile 710 N00 
Lenins ale $ 151 Polizei chen Probe- wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. für die Seite des gelieferten Schreibwerks 5 
e g als dr zeiſergeant einberufen | Der vom Kaſſenführer erſtattete Kaſſenbericht er» | Sofort, bei der Strafanſtalt zu Wartenburg, 
. . “während der Brabebienii 
zum Königlichen Kreisſchulinſpektor 845 Rehnungsausihuß werden die Kameraden Menke, zeit monatlich 75 Mark Remuneration und 10 
b 2e läßt Ent chönſee Konopka und Banſe und zu deren Stellvertretern] Mark Miethsentſchä digung, vom Tage der Ans 
1 Yan a bla ulmſee zum e 9 { nn ve ge= | ftellund tritt an Stelle der Remuneration das 
5 5 nziehen der Beiträge ſoll in der | Gehalt nebſt Miethsentſchä ; 
88 4 e a bisherigen Weiſe ſtattfinden. Die Feier des Ges das Gehalt Reit bis 1500 Mat, re 
der Rothe Adlerorden vi 15 ob onig if | burtstages Sr. Majeſtät, verbunden mit der 200s | entihäbigung. — Sofort, beim ; Magiſtrat zu 
5 vierter Klaſſe verliehen — 9 es 2 wi d. Mis. im Biktoria- | Wormbitt, Nachtſchuzmann, Gehalt 342 Mat 
© Der N 8 9 eſtgeſezt. Anmeldungen von Einladungen | — Zum 1. April, bei 0 i 
Pie nen Bir 15 1255 er können nur in beſchränkter Weife (junge nA Een zu 33 ee e 
apannt werb Ne Berry Kustultater entgegengenommen werden, letzter Termin für dies | 700 bis 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
im Bezirk eee A 0 Man Auftigdienf ſelben iſt der 19. d. Mis. Den Kameraden, | nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April . bei der 
n nab wurde 1873 Scl in Br welche durch freiwillige Beiträge und Verkauf Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Poſiſchaff aer 
Storgard, 1878 Landrichter in Thorn. 1 88 von Eigarrenabſchnitten die Weihnachtsbeſcheerung] Gehalt 900 bis 1500 Mark und der tarifmäßi e 
Sandgerichtsrath und fu 50 auf von hier 8 | an arme Kinder haben ermöglichen helfen, und | Wohnungsgeldzuſchuß. 5 
Danzig verfeht. 1890 te Kan Pi dem Kameraden Silberſtein für die reiche Spende [Urkundenfälſchung.] Nach einem 
gerichtsrotb in tarienwerber i ebert, v es- an Wall- und anderen Nüffen ſowie Zuckerſachen, Uctheil des III. Straffenats des Reichsgerichts 
er 1893 an das Berliner Kammergericht e wo wird vom Vorſitzenden der Dank des Vereins] vom 5. Juli 1900 ift die zum Zwecke — Ver⸗ 
5 IMilitäriſches.] Nach hoh „ ausgesprochen. Nach Schluß des geſchäftlichen] meidung einer Stem pelſtrafe erfolgende 
erbnung ſollen ſich die Fußartillerie⸗ 8 2 Teils bielt Kamerad Drygalski einen [Abänderung des Datums eines unter 
und YngerieurOffigiere eines Lehrgangs Pionier» | äußerfi interefjanten Vortrag über feine Weltreiſe | der Herrſchaft des jetzigen L. St. G geſchloſſenen 
einigten Artillerie und Ingenieurſch 0 ber ver⸗ in den Jahren 1887 bis 1889 auf S. M. ©. Pacht » oder Miethvertrages Uckundenfälſchun 
F » a 125 1 „Diga“; er schilderte in anſchaulicher Weiſe den] Iſt das Datum geändert worden, um eine — 
geben, um bier die modernen P ur 60 e. Antergang der Schiffe „Eber“ und „Adler“ vor | meintlich drohende Stempelſtrafe zu vermeiden 
feftigumgen zu beſt biigen. Es Fandel sic 8 Samoa und die Rettung der „Olga“. Der Vor- | jo iſt darin die Abſicht der Verſchaffung eines 
dieſem Jahr um die Reiſe von 39 k ch in trag gefiel ſehr gut und die Kameraden ließen es | Vermögensvortheils (§ 268 Reichsſtrafgeſetzbuchs) 
2 (Die Tilberne er ls an 5 "a fehlen. zu erbliden. 2 
beute, am 4. Januar, 5 5 Sammelkaſten im ſtädtiſchen * [Der Musketier Blum] 
Gpepaar, Darienftrape — en en. ud Muſeum.] In der erſten Hälfte des vers welcher vor längerer Zeit in 8 
ſchon am frühen Morgen 1 SM wurden floſſenen Jahres wurde im ſtädtiſchen Muſeum | Braut einen Mordverſuch unternahm und 
des Thorner Anker vereins tgliebern | ein Sammelkaſten aufgeſtellt. Viele wenige machen] ſich ſelbſt erſchießen wollte, wird, da er jetzt 
Jubilar ſeit 15 e ins, welchem der ein viel, und fo iſt es in dieſen Tagen moglich] geneſen iſt, nach G de { ’ 
Jahren angehörte, Gratulation ſen, ei ; ud ‚orbrädk? um von 
und finnreiche Geschenke dargebracht. Glei cheiti geweſen, eine prachtvolle, goldgeſtickte ermländiſche] dem Dioiſionsgericht abgeurtheilt zu werden. 
wurde dem Jubilar ein practoollee zeitig] Frauenkappe, etwa aus dem Jahre 1800 weſentlich aus § [Polizeibericht] Verhaftet: 
durch eine Deputation Ken Thun 805 17775 5 2er * ee, . 2 5 
verein x E 5 e beiden goldverzierten und goldgeſtickten e 
gleichfalls 1 e Mitglied Herr R.] Frauenkappen aus dem . im ＋ Moder, 4. Jenuar. Am 27. Dezember fand 
ae u. 1 uſprache überreicht.] Monat November erworben wurden, gehören zu eine Revifion der Drogenhandlurg don Bauer dier⸗ 
Herrn Klatt im eee e bei en Erwerbungen des verfloſſenen nn za. Fi 1 Dr. 88 55 fiat. 
dee ai I Jahres. Es find Beweisſtücke einer Volketracht, Rovember v. J fin, im Sch ka ch tha n fe i Thorn 
u 8 2 i N ** al zip sſchuß] der welche ehemals in Weſtpreußen und Oſtpreußen | und Woder 2 laß en ne „ 
einer zweitägigen Sitzun am 5. Februar zu üblich war. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß bie | 136 Stüd Orezvie, 228 S üg Klemveß und 57s 
1 gung zuſammen. Beſucher des Muſcums auch fernerhin durch Zu⸗ Schweine. An Gebühren find hierfür an die Schlacht 


| Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 4. Januar. Der Gräfin Walderſee 
iſt am 1. Januar folgendes Telegramm ihres 
Gemahls aus Peking zugegangen: „Endlich Ausſicht 
auf Frieden. Hurrah!“ a2. 

London, 3. Januar. Die Abendblätter 


[In dem Künſtler⸗Concert Ti baus taſſe 1940,20 Mark 
» ‘ „wendungen an den Sammelkaſten ähnli s - ark gezahlt werden. — Der Ar- veröffentlichen ein Telegramm aus Kopſtadt vom 
adar Aachen am 24. Januar) werden ſchaffungen ermöglichen. 2 l es 2 er 7994 e heutigen Tage, nach welchem 80 Meilen nördlich 


von Matjesfontein ein Gefecht im Gange iſt. 
London, 3. Januar. In Smyrna iſt 
ein Peſtfall feſtgeſtellt worden. Für Herkünfte 
aus Smyrna it deshalb vom Geſundheitsamt 
eine zehntägige Quarantäne angeordnet. 
Kapſtadt, 3. Januar. Die britlſchen 
Truppen haben Jagersfontein und Fauresmith 
geräumt um ſich konzentriren zu können. Die 
britiſchen Bewohner beider Orte wurden nach dem 
engliſchen Lager bei der Edenburg⸗Road Station 
geſchafft. Die Zurückziehung der Truppen von 
ſo entlegenen Ortſchaften nach einem Sammelpunkt 
ſetzt die Behörden in den Stand, ſowohl mit 
ihren Streitkräften wie mit den Transportmitteln 
fparfamer umzugehen. — Eine köſtliche Ausrede !! 
Kapſtadt, 3. Januar. Eine Anzahl 
Kiſten mit der Aufſchrift „Kondenfirte Milch“, die 
nach Fraſerburg adreſſirt waren, wurden in Fraſer⸗ 
burg Road mit Beſchlag belegt. Dieſelben ent⸗ 
hielten 3000 Patronen, 500 Zündhütchen und x 
150 Pfund Dynamit. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thor 
ä — —u 
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Meteorologiſche Beobachtungen 5 
Thorn. 1 


Waſſerſtand am 4 Jauvax um 7 Ubr Morgens : 
+ 0,88 Meter. Lufttemperatur: — 19% rad El. 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. Eisſtand von Kl. 
% bis Kim. 56,0. Dazwiſchen offene Stellen bis 
Kl 28,7, 28,8, 31,9 und von Klm. 38,0 bis 42,0. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 


Sonna bend, den 5. Januar: Wenig verändert, 
theils auffläxend. | 


Berliner telegraphiſche Sööluktourfe, 
3,1 


wir einen Violinkünſtler allererften Ranges hören 18 6 
a = „ edenkt ing. in der 8 
. ſeinem Spiel, wie Mufifautoritäten bes Von 31 Be Sa oe 288 I 2 . — den Blrgerr 
n zan Saraſate erinnert. Er folgende hervorgehoben: Der 7. Februar iſt an ohne Laterne dahmſuhe, angeren pelt. Liedite 
— Zee ri öſterreichiſchen Oberſt Racer, | der 100jährige Todestag des Malers und Ku fer- | 25 8 L Bein. Leider gelang 
n Budapeſt geboren und follte | ſtechers Ghodomied AI? 5 gg gr 
Anti zum Militärdienſt erzogen werden. Seine | Der 9 Mag 1 5 i 4 0ſt 5 Geburten 77 6 5 2 g 1 b des. Saul r. 
5 geſprochene Liebe zur Muſik hatte 5 5 er rige urtstag fande s findet im B ıfehn des „Sc ulvor. 
15 er ſich dem Studium derſelben wid er la baz ae aan * ri 4 e espucci, der | Proſeſſor Dr. Witte am 7785 Bat ni 
ae beſonderes Intereſſe an dem jungen Erdtheil mehrere Male kelucte 4 ie — ee en 
Duett a . er 2 or hei og die Küſte Braſiliens erforſchte. ane n emen intrag Der S den aum geren ben biegen 
ruͤhmte Sabatbiel Primagei ihrer war der be= | Amerika bekannt. — Der 25. März der 100⸗ b 0 5 * 1 3 3 3 9 
8 22 „ . Als d * 
ran 0 „ aa; en 45 — 588 i a5 05 e e 1 ie hehe nt. m 1 — 
ms i — Der 23. a 7 5 ahren wollte, er, als er den 
ra . rg bei dem er drei Jahre | iit der 5Ojährige Todestag des plattdeutſchen ] Kauen beftieg, beim Niede ben fo unglüchle ei 
und ging er alsdann nach Paris | Dichters Bo Kopf genen das Rad des Wagens, daß fofortige Ber 
ſetzte fein Studium unter dem bochberühmten | ift der 100 Mh: n. — Der 2. Nuguft | mußtlofizkeit eintrat, Tıoptem keine äußere Verlegung 
ger Leonard (dem Neffen der Malibran) fort. | 2 jährige Geburtstag des geiſtlichen | fitıbar wurde, ſtürzie das Blut aus Nafe, Mund und 
= zweljährigem, überaus fleißigem Selbſt⸗ ee 50 fa Kobe ag a a 2 e N 8 7 2 ht 
um gab er in Paris ein großes Concert und ge Todestag des Natur⸗ 5 20 Dies 7 rn k N b ne innere Verletzung 
1 | feier, e dee, g feed de ae e e 


erntete außerordentlichen Erfol 
dörte an rſolg. Zu jener Zeit | iſt der 350 jährige To ieders 
beten, Demo von ihm bie „@legie” ihres dice r ee 
eu n verſtorbenen Gatten. tober iſt der zweihundertjährige Todestag des Astro n e ee een 
. fie ihn im Rünflet: | nomen Eydo de Brade.-- Der 21 Roeder Pentium Mohn: und 23 röichfthgebäube Den 0 
Perg ante Ihm Fir die „Serie gn, ft ber 100järige Geraten ben Dicterb und | Mi der. De Brner bus Im der Ser ande, 1 
& abe | Scriftiileers 2 1 { robbach Hart 
a e e e | Dee een 
* i ; 6 Sich, en er als Dachftuhl des W € 
Ba En a SG, e e a | Ber arg Sir a ee 
an us und überreichte ihm als Ge. Sult Il. fein 2ofäbriens Je. beate. und drehend, die Sanne lib, deut 
feiner Gla, Dogen, den ihr berühmter G ultan Abdul Hamid II. fein 25jähriges Mes chats und Ucergerh die Erntevo the, darunter 
Aber benüßte. Die Franyaf Fi glerungsjubiläum und der Herzog von Anhalt 2 e er m. 1 
Friedrich ſeinen 70. Geburtstag feiern (29. April). Übrigen Haußihiere 2 5 — ee heben 


und er begann ſich an ihm zu enge zu werden ; 
weitere Ge §[Jagdſchonzeit.] Der Bezirks⸗Aus⸗ Plerde haben noch Brandwu 

ni Bft und dete eit gehen, bens dit den Regerungebgi DMarienmerber hat Se, t ferne, De Gehdude ind e. nchen . 
€ ode in den philhormanithen | den nam der Schonzeit für Hafen auf den > Guimfee,. 3. Januar. Die diefige Stadtge⸗ 
oncerten, dann unternahm er 5 barmoniſchen 27. Januar feſtgeſetzt. meinde nimmt zum Bau einer Wafferleitung und 
Deutſchland, Oeſterreich, 81 oncertreiſen durch m [Erhöhung der 5 Kanaliſatio n eine Anleihe von 45“ 000 Mk 
erika, Holland und die Sch alien. Spanien, läſſigen größten zus don der preußiſchen Gentral-Boden-Kıedit-Attiengefell- 
> „ weiß und überall 9 Fahr ⸗ Geſchwindigkeit.] | Colt in Berlin auf, welche mit 4½ Bı d mit 
daltencetrte, war das Pablſtum ven fc un | Der du ber ber öffenttichen Arbeiten Hat genehmigt, del Gaßner 8e getilt .“ Men dem Bau 
det künſiltriſchen Vorträgen nen | daß auf der Strecke Bromberg⸗-Laskomiß - Harden⸗ des Waſſerwe ks wird im Frülbiahr begonnen werden. 


— Die diesjährige Neujahrsnacht verlief im 


geiſtert. Seit zehn auf das Höchſte | berg-Belplin-Dirfhau die größte zulc 

en ſeßhaft und 3 13 W u. geſchwindigkeit auf 90 Sünder = 5 1 Abele — ih Ne 9 4.1. 
Kaen ingen Publikums, der er bis auf de erhöht werden kann. Es werden demgemäß die] Sdeicher, fomie im Hiufe d 1 der Fondsbörſ e.. ſen | fett 
bal „ Tag geblieben Luk al n beus | fürgeften Fahrzeiten für die Schnell» und P mehrere Scheiben in abfihtlider Weise ein. Stabtwacht⸗[ ue Banfnoten „ee 
Talente &, wundervolle 2. te rise ſonenzüge neu berechnet und den Dienfiftellen 585 welſter Bartel hat die Thäter bereiiß ermittelt. 5 ige . Moien 8% 8508 
verdankt ile lefert, speciell 5 en 1 reichen] bald die erforderlichen Deckblätter zu den Fahrplan⸗ Preußiſche Konſols 3% „ 4 | 8760 
des günter, Manche Perle, en 1 e büchern zugeſandt werden. je Vermiſchtes. erer 5 155 971 925 
deutſchen ſieht man er o [Die ſtrenge Kälte) hat gegen Deutsche Reichsanlelbe 5% é 87687 
Statuette Sash enden enen — letzten Tage heute doch ſchon kin — 5 85 bei BE * a a. Adlerorden, der | Deutice ReihBanicibe 3½% „ 2 | 9780 780 
Geiger die ſeolgenz auf deren Sokel d auch bie laſſen wenngleich fie ſich freilich immer noch em | wurde, iſt in ne,, 

eiger denden Widmu el der ſpaniſche pfindlich genug bemerkbar macht. N | urde, ift in den zweihundert Jahren feines | Weſtpr. Pfandbriefe Se neul. II. | 9430| 4 80 
Meinem Freunde, dem großen ugsworte ſchrieb: | bläit der ſcharfe Oftwind, vor de amentli | Beitchens 1131 mal verliehen worden; davon 2 — 5 = dep % 9° 155 34.6389 
Tivadar Nachez.“ — — Dag 5. dariſchen Geiger bichteſten Winterkleider keinen S % ᷣ Bley au" VerRlihe Bolnifche Wianhhrie 4½% = ..| 9750 17950 

P chutz gewährten,“ Damen. Der erſte Ritter war der Stifter Türkiſche Anleihe 10 0 4 2686 260 


Italieniſche Rente 4% „„ „„ 95.20 35 30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 74 739 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige 170% 77 50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 210, 010 90 


N * ert rogramm = 

3 ar 1 — — 2 2 Die, Bone a ſchon in etwas gemäßigter, erträglicherer lau a Friedrich I, der dem Patent nach 
2 jüngſte itt 23. 

Durfitfreunde einem wahrhaft grogen und erhabe dir loſtbau.] Der Königl. Regierung in ben) Reichskanzler raf = Allen. Verchen 


unſigenuße entgegenſehen. Die a erhabenen] Marienwerder ſiehen noch Mittel zur Gewähr 4 0 
JJC 
bat 2 eine ſehr rege; wer daher die Ab 1 1 zur Verfügung. Voraussetzung] von König Friedrich II. 175 mal, NE König Norddeutſche Kredit⸗Anftalt-Aktle s * 4 
dat, das hochbedeutſame Concert zu beſuchen, der die Bewilligung von Beihilfen iſt, daß die | Friedrich Wilhelm II. 71 mal e re Ba | 
möge ſich bald einen guten Blog ſichern, denn ea | Kennen De zur Dbftbaumpflanzung erforderlichen] Friedrich Wubeim f. 258 mal 23 5% ö ee 
läßt ſich wohl annehmen, daß wie überall ander⸗ e e befigen und daß das Schulland ſich zur] Friedrich Wilhelm IV. 163 mal, en K lier Jul I 'd89 7576090 
wärt, ſo auch bel uns in Thorn, Tivadar Nachen Wesch sen Obfthänmen eignet. und König Wilhelm I. 195 mo 8 Kaiser Loco in v.. et hr 9200 
vor ausverkauftem Saale ſpialen wird. A 11 Nn Stellen für Militärs | Friedrich III. 9 Mal und vom Kolſer Witgelm II.] mean: ee 4 
5 and wehr verein] Die geftrige ſtrat zu Bie Zum 1. Februar, beim Magi⸗ bis j t 135 mal. — Einzelnen Rutern ist Pr 2 141,5: 1148.00 2 
Hauplverſaumlung i Schü haufe eröffnete der Vorſteh artenſtein, Polizeiſckretär und Bureaus der Orden auch aberkannt worden. Se Epleitwtt ber cs 14 401420 
2. Vorſitzende a benhau ing | DM er, Gehalt 960 Mark und 140 Mark | forderte König Friebrich I. von feinem leitenden ca „ 44,7 ] 4 
mit einem Neujahrsgruß, ging [ Mlethsentſchädigung. — Zum 1. April, bei der | Miniſter Grafen v. Wartenberg bei beijen e 5 % Lombard . Zinspug 6 % = 
| wat Diskont 4%. 128 
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Heute früh entriß uns der 
unerbittliche Tod nach ſchwerem 
Leiden unſer liebes Söhnchen, 
Bruder und Neffen 


Le o 


im Alter von 5'/, Jahren. 


Um ftilles Beileid bitten 


Leo Jerusalem, 
Frau u. Kinder. 
Rubak, 4. Januar 1901. 
Die Ueber führung der Leiche 
nach dem Altſtädt. evang. Kirch⸗ 
hof findet Montag, d. 7. Jan., 
10 Uhr Vorm. von der Brücke 
aus ſtatt. 


Bekauntmachung. 


Am Montag, den 14. Januar d. J., 
von Vorn inags 9 Uhr ab ſoen auf de 
But Weißhof nachſtehende Holz ſortimen e 
Ifßentlich meifibietend gegen Baarzablung an 
Ort und Stelle verkauft werden. — Berſamm⸗ 
lung der Käufer bei der Oberſörſterei in Gun 


Weißhof: 
A. Nutzholz: 
2 Stück Ahorn Nußenden mit 0,35 fmtr 
„ in 4 098 „ 
2 „ Weiden „ RT 
8. appel „ „ 4,10 „ 
3 „ Reden „ 5 
2 „ Dawn, RER 0,86 „ 
„Br 13: 
2 rm Birken Kloden 
2 „ „ Rundknüppel 
18 Pappel Klobe 
8 n Kloben 
RR 150 Spaliknüppel 
3 Rundknüppel 
— Stubden 
18 „ „ Reiſig III (Strauchhauſen) 
3 „ Weiden Kloben 
8 Stubben 
1 „ Bünbaum Rundtnüppel 
0,5 „ „ Siubden 
er „ Kiefern et Appel 
190 „ * un U 
zu... * Stubben 
2°; Reifto I. 
137 „ III. (Strauchhauſen). 


Thorn, den 4. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Eisuntzung n der rechten Weichſel ⸗ 
Hälfte und in dun Waſſerlöchern der Ziegelei» 
lam pe ſoll freihändig vergeben werden. Schrift 
liche Angebote für die folgenden Looſe nd 
an die Adreſſe des ſtädtiſchen Oder för ſters 
entweder im Bureau I unſeres Ratdhauſ e 
oder in der Ober förſterei in Gut We ßhof 
abzugeben. Die Bedingungen können in 
Bureau I eingeſehen oder auch gegen E⸗ 
fattung der Cop ialien von dort bezogen 
werden. Die Verpachtung gilt bis zum 
1. April 1901 

Es find folgende Looſe gebildet: 

Loos 1. Rechte Weichſelhäfte von der 
Eiſendahnbrücke dis zum Beginn der Winter · 
Yaleneinfabrt. 

Loos II. Rechte Weichſelhälfſte von der 
Neſtaurant Wieſe's Kımpe ſtromabwärts bis 
zur Gre ze des Gutes Okrozyn. 

Loos III De Kämpenlöcher zwiſchen der 
Straße nach Wieſc's Kämpe und dem Kanal 
bei Grünhof 

Loos IV. Der todte Weichſelarm von Grün⸗ 
hof dis zu Otrazyn. 

Thorn, den 3. I muar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur He ern 
w. Zeuner auf dem ſtädtiſchen G aben⸗ 

lände innegehabte Platz von ca. 186 Om 
Nhe iſt vom 1. April 1901 ab auf 1 bezw. 
auf Wunſch 3 Jahre anderweit als Lager plat 
zu ver pachten 

Die Bedingungen können in unſerem Bu : 
reau I eingeſehen werden. 

Schr ſiliche Pachtg⸗bote ſind bis 


22. Januar k. J., Mittags 12 Uhr 


dafelbit einzureichen. 
Thorn, den 17. Dezember 1909. 


Der Magiſtrat. 


rere 


„CAROL A“ 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmaeherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist er so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 

Da in meinem Geschätt täglich oirca 10 Eimer 


— „Carola“ 


Waare zu liefern. 


Ge „Carola“ BRD 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


„sss a e 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


+ 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


al) — 
HAEE)E 
2 


Geſundheit iſt Reichthum. 


Molkenbrod, 


grob und fein, ca. 3¼ Pfd. ſchwer, 40 Pfg. per Stück. 


fund Schrotbrod 


enthält die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 
mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper ſo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Echaltung braucht. Geſundeſler Erſatz der Schweizerpillen, auch 
gegen die durch 07 Ernährung entitandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


olkenbrödchen, 


ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 
15 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn ju haben bei: 
A Kirmes und Kalkstein v. Oslowski. 


Rathsbuch druckerei 


| 


empfiehlt 
Bilfigfte 
Preiſe. 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, 


Feinste Süssrahm - Margarine 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 


Dunsier Pull und Hal Jui 


ö 


Rechnungs⸗ Formulare 


N 


Vermouthwein. 


= eU. N | 
o0ega Cinmpany. 


v—— 


El GARANTIRT AcHTEI 
Schweine. 


a Portwein, | 
N Sherr 7 N 
ders, 
ud Marsala, | 

1 Malaga, } 

M Tarragon:? 
N et 3 1 
Nie der lac 
vg 


in: "Thorn: 
Breitestr. 25; 


bei: J G. Adolph. 9 


Einzel-Flaschen-Verkaufin !/, uud ½ Flaschen zu Originalpreisen. 
"UJOSEIH-IEULÄLLQ U] Nuuyossny-Josjomsun 


Klavierunterricht 


Die beſten Sänger in 


empfiehlt 


liefert frei Haus billigſt 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 


Vruſt⸗Caramellen 


die ſichere notariell begl. 
Wir kun eugniffe 

it durch 2650 We es 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 


Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 


zu kaufen und bittet um Offerten. 


zu verkaufen. 


Mocker, Nonnenſtraße Nr. 13. 


unter O. W. Schirpitz. 


* Ein aut erhaltener, moderner 


Fiaschenweiser) Verkauf 
au Original Preisen. 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Harzer Kanarienvögel 
J. Auten: jeh. Copperniknsſt. 29 


Ia Cß kartoffeln Ia 


Amand Müller. 
Fernſpr. 226. Kulmerſtr. 1, 1 Tr. 


Die allgemeine Ortskrankenkaſse 


ſucht ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


mittelgroßes Haus 


Grundſtäcks-Verkauf. 


Mein Grundſtück Linden⸗ 
n raſße Nr. 28, Wohnhaus 
nebſt 4 Morgen Land bin ich Willens 
Ww. Pankratz. 
Zu erfragen bei H. Krüger, Gr. 


Bäckerei⸗Geſuch. 
Suche v. ſofort od. ſpäter eine nachw. 
gangb. Bäckerei zu pachten. Späterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen od. wenn paſſ., 
reinzubeirathen. Angebote bitte poſtlag 


Donnerstag, 24. Januar, 
Artusbot, 8 Uhr Abends, 


II. Künstler-Concert: 


Tivadar Nachez. 


K. K Hof- und Kammer- 
Violinvirtuos 
aus London, 
unter Mitwirkung des 


Frl. Mary Olson, 


Pianistin aus Stockholm. 
5 1 Ban — 
umm n & Mk, Stehplätze 
& 2 Mk., Schülerkarten & 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz 
Bon heute jeden Sonnabend, 


5 Uher: 
Friſche Grütz⸗„ Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 
Sofort geſucht ein 


Buchhalter, 


der in Correspondenz, doppelter Buch⸗ 

führung und Reklameweſen firm, mit 

dem Lohnen der Arbeiter vertraut und 

fixer Rechner iſt. Schriftliche Offerten 

unter O. 101 an die Exped. d. Ztg. 
Ein zuverläffiger v:rbeiratheter 


2 Kutſcher 5 
kann ſich melden per 15. Januar bei 


____Konrad Schwarz. _ 
1 Aufwartemäd. geſ. Kloſt vitr. 11,2 Tr. 


Lehrling, 


der Luſt hat ſich zum Buchdruck⸗ 
Maſchinenmeiſter auszubilden, kann 
ſofort eintreten. 


Ernst Lambeck, 


Rathsbuchdruckerei. 
FF 
Laufburſche, 


möglichſt in der Stadt wohnend wird von 
ſofort geſucht. 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Wohnung 
in der erſten Etage oder parierre, ent⸗ 
haltend 2—3 Zimmer und Zubehör für 
März oder April. 
Reimann, 
Berlin Wi, Weiwengeehet, 


Eine Wohnung 
zu verm. C Schütze, Strobandſitr. 15. 
Waden 1. Et., 3 Zmmir und 
Zubeh., 380 Mt. u. 1 Woh⸗ 
nung für 225 Mk. hat zu vermictben 
v. 1. April. Ww. w. Kobielska. 


Geränmige Wohaung 
von 5 even.l. 6 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 20, II. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Mellien⸗ 1. Ulauenſtraßen⸗Sae 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zumm. 2c. 
p. 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


Mibl. Zimmer m. Dr: on 


unh ben Brücke uſtr. 16, 1 Tr. r. 


x 1 
Kleine Wohnung Ar wake. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Buyer. 


2 möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu verm. Kloſterſtr. 20 . 18. > 


E 


Bekanntmachung welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten find, Selbſtfahrer 

Zur Verpochtung der ee iſt preiswerth abzugeben bei Kirchliche en. 4 
auf der der Stodt Thorn gebö.igen Lıflomiger Ce. B. Dietrich & Sohn. Am Se zu Fang. ee . 
Thauſſee auf 3 Jıhıe, nämlich vom 1. Apen i eee 


ds 0 up: Herr Pf ırrer Jccobt. 

en für die Armen der Gemeinde. 
Neuftädt, evang. Kirche, 
Borm. My Ul: Har 88 iniendent Wauble. 
Nachher De chie und Adendn ahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Garniſonkirche. 
Vormittags ‘oO Ud.: Goucsdienſt. 
Herr Divifionsforrer Dr. Greeven. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Neformirte € Gemeinde zu Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: Gone" in der Aula 
des Königl. eee aeg diger a 

Mäbchenfanle oder. 
Vormittags 9: Uhr: Herr 5 Heuer. 


1001 bis 1. Apııl 1904, even uell auf 1 Jahr 

haben wir einen Bieturgstermin auf 

Dienftag, den 8. Januar 1901, 
Mittags 12¼ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stad kämmerers 

— Rathh us 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachibewerber hierdurch eingeladen 


werden. 
Die Bedingungen, von welchen gegen 70 Pf. 


Eopiolien auch Abſchrifien ertheilt werd n, 
liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 


Die Bu tungs kaution beträgt 600 Mark. gibt blendend weisse Wäsche. 


Thorn, den 27. November 1900. | 
Ai, es Waſch zu. Bleichmittel. 
. 7 e E Be Dr. Thompson 


Gute oberſchleſiſche und Schutzworte Schwan. 


57 Vorſicht vor Nachahmungen!! 
MN Kohlen ö 


00 Maſtlämmer, 
4 fette Kühe 


zu verkaufen. 
Neuhof bei Richnau Weſtpr. 
Ebendort fette Puten Pfd. 20 Pf. 
in Jahrg. „Moderne Kuuſt,“ 
1 ee mie Jeden. 
e“ find zu ve . 
auge Ve 5 5 . 


erhaltenes 
iſt anderer Unternehmungen halber unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


lonial -, Drogen, und 
a. e eee 
Fabrik von Dr. Tompson's Seifenpulver, 


. offerirt Düſſeldorf. Nachher Beichte und Ade dmahl. 
© in der Erpeditiond Ztg. u 
8 . @vang. luth. Arche. 
Ww. Boettcher, ——— Borm. 0% Bar! Be Yaro na 


Baderſtraße 14. Ein Cisſchuppen Bavtiſten Kirche, Geppnerfte, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


FFT 
” " 
Häd) el rende lee eee ee e Bean 
Bankfonds: „ „ * . 4 

1900: 30 bis 138% ber Jahres- Normalprümie, Zs | Pr 

von biesjätsigem Roggenſtroh vertauft je Di — der Verfiherung. 8 Comptoirist ae oe 
Dominium Gensewo Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Borftadt, Schulſtr.2 21. u. Lehrling für ein biefiges Complelt] Rahm. 2 Up: eee. 
| Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. geſucht. Off. u. A 8 68 Exp. d. ig.! Zwei Blätter, 


bi Groß⸗ Morin. 


rad uud 


era ver Katpebugdinderei Ern Sambed, Ahoın, 


